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(54)  Roulett 

(57)  Um  Systemspielern  die  Ermittlung  ihrer  Chan- 
cen  für  eine  gewinnbringende  Plazierung  ihrer  Chips  zu 
erschweren,  wird  vorgeschlagen,  für  das  Zahlenband 
(221)  von  Rouletts  einen  eigenständigen  sich  auf  den 
Boden  (21)  des  Kessels  abstützenden,  gegenüber  dem 
Boden  (21)  des  Kessels  in  Umfangsrichtung  unter  Ein- 

wirkung  von  außen  gegen  Selbsthemmung  verlagerba- 
ren  Ring  (22)  vorzusehen,  der  vom  Kasino-Personal  von 
Zeit  zu  Zeit  gegenüber  dem  Kessel  in  Umfangsrichtung 
verlagert  wird,  so  eine  statistische  Auswertung  des 
Spielgeschehens  verhindernd. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Roulett,  bestehend  aus 
einem  Sockel  mit  darüber  vorspringender  Stehachse, 
einem  an  der  Stehachse  drehbeweglich  gelagerten  Kes- 
sel  mit  einem  vom  Umfang  her  einfallenden,  mit  dem 
Zahlenband  versehenen  Bereich,  an  den  sich  ein  abge- 
setzter  Bereich  anschließt,  in  dem  durch  radial  verlau- 
fende  Stege  die  in  ihrer  Breite  auf  die  Breite  der 
Zahlenfelder  des  Zahlenbandes  ausgelegten  Fangni- 
schen  für  die  Roulettkugel  ausgebildet  sind,  deren  auf 
das  Zentrum  orientierte  Begrenzung  durch  den  auf  dem 
Kessel  aufsitzenden  Hut  gebildet  wird.  Ein  solches  Rou- 
lett  ist  der  AT  396  069  B  zu  entnehmen. 

Bei  diesem  Glücksspiel  markieren  die  Zahl  und/oder 
die  Farbe  des  Zahlenfeldes  des  in  der  Regel  37  Zahlen- 
felder  aufweisenden  Zahlenbandes,  das  der  Fangnische 
zugeordnet  ist,  in  das  die  gegenläufig  zum  in  Drehung 
versetzten  Roulettkessel  in  Umlauf  gebrachte  Roulettku- 
gel  letztlich  fällt,  die  Gewinnsituation.  Bei  anhaltend 
gleichbleibenden  Spielbedingungen  besteht  bei  hinrei- 
chender  Spieldauer  für  alle  Plazierungen  die  gleiche 
Chance,  zum  Gewinn  zu  führen.  Wird  demnach  über 
einen  längeren  Zeitraum  ein  Zahlenfeld  nicht  angespielt, 
besteht  für  dieses  Zahlenfeld  eine  zunehmend  größere 
Wahrscheinlichkeit,  in  der  Folge  angespielt  zu  werden. 
Das  machen  sich  Profi-Spieler  zunutze,  indem  sie  einen 
Spieltisch  über  einen  längeren,  sich  möglicherweise 
sogar  über  Tage  und  Wochen  erstreckenden  Zeitraum 
unter  Kontrolle  nehmen  und  registrieren,  welches  bzw. 
welche  Zahlenfelder  überhaupt  nicht  oder  nur  begrenzt 
angespielt  wurden.  Diese  Profi-Spieler  gehen  anschlie- 
ßend  beim  möglicherweise  dann  auch  wiederholten  Set- 
zen  auf  die  im  zurückliegenden  Spielzeitraum 
vernachlässigten  Zahlenfelder  ein  geringeres  Risiko  ein. 

Aus  den  Unterlagen  zum  DE-GM  1  998  918  ist  ein 
roulettartiges  Spielgerät  zu  entnehmen,  dessen  soge- 
nannter  mit  dem  Kessel  eines  Rouletts  vergleichbarer 
Läuferscheibe  ein  auswechselbares  Ringteil  zugeordnet 
ist,  in  dem  das  Zahlenband  und  die  Fangnischen  zusam- 
mengefaßt  sind,  womit  die  Möglichkeit  eröffnet  wird,  ver- 
schiedene  Läuferscheiben  mit  unterschiedlichen 
Teilungen  einzusetzen.  Nicht  möglich  ist  hierbei  eine 
Veränderung  der  Zuordnung  der  Fangnischen  zu  den 
Zahlenfeldern  des  Zahlenbandes. 

Der  Erfinder  hat  sich  vor  diesem  Hintergrund  die 
Aufgabe  gestellt,  diese  Möglichkeit  des  Abschätzens  der 
Gewinnchancen  durch  Profi-Spieler  zu  begrenzen. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einem  gat- 
tungsgemäßen  Roulett  dadurch  gelöst,  daß  das  Zahlen- 
band  einem  eigenständigen,  auf  dem  Boden  des  Kessel 
aufsitzenden,  gegenüber  dem  Boden  des  Kessels  in 
Umfangsrichtung  unter  Einwirkung  von  außen  gegen 
Selbsthemmung  verlagerbaren  Ringes  zugeordnet  wird. 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den 
Unteransprüchen  2  bis  17. 

Bei  diesem  Roulett  wird  der  das  Zahlenband  aufwei- 
sende  Ring  nach  einer  gewissen  Spieldauer,  etwa  am 
Ende  eines  Spieltages,  gegenüber  dem  Kessel  in 

Umfangsrichtung  um  einen  ein  oder  mehrere  Zahlenfel- 
der  des  Zahlenbandes  abdeckenden  Bereich  verlagert, 
woraus  eine  Änderung  der  Zuordnung  der  Zahlenfelder 
zu  den  Fangnischen  für  die  Roulettkugel  resultiert.  Damit 

5  wird  Profi-Spielern  die  Chance  genommen,  durch  eine 
sich  über  einen  längeren  Zeitraum  fortsetzende  Beob- 
achtung  des  Spielverlaufs  herauszufinden,  welchen 
Zahlenfeldern,  konkret  welchen  Fangnischen,  bei  den 
folgenden  Spielen  größere  Gewinnchancen  zukommen. 

10  Der  mit  dem  Zahlenband  versehene  Ring  kann  mit 
dem  Boden  des  Kessels  unlösbar  zusammengefaßt 
sein.  Das  schließt  eine  lösbare  Zusammenfassung  des 
Ringes  mit  dem  Boden  nicht  aus,  die  sich  dann  ergibt, 
wenn  die  den  Ring  durchsetzenden  Bohrungen,  in 

15  denen  sich  die  den  Ring  mit  dem  Boden  zusammenfas- 
senden  Kugeln  führen,  durch  Madenschrauben  ver- 
schlossen  werden.  Damit  wird  die  Möglichkeit  eröffnet, 
die  zwischen  Ring  und  Boden  ausgebildete  Laufbahn 
des  Ringes  im  Bedarfsfall  zu  reinigen. 

20  In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  weitergehend 
erläutert.  Die  Zeichnung  zeigt  einen  die  Details  der  Erfin- 
dung  wiedergebenden  Ausschnitt  aus  einem  Roulett. 

Mit  12  ist  die  sich  in  der  Vertikalen  erstreckende,  am 
Sockel  1  1  des  Rouletts  gelagerte  Achse  bezeichnet,  um 

25  die  der  sich  daran  über  Kugellager  121,  121  'vertikal  und 
radial  abstützende  Kessel  rotiert.  Der  eigentliche,  erfin- 
dungsgemäß  zweiteilig  ausgebildete  Kessel  setzt  sich 
zusammen  aus  dem  Boden  21  mit  seiner  sich  auf  der 
Achse  12  führenden  Nabe  211  und  einem  am  Umfang 

30  des  Bodens  auf  dem  Boden  21  aufsitzenden,  das  Zah- 
lenband  221  tragenden  Ring  22.  Bestandteil  des  Bodens 
21  bleibt  ein  von  dem  am  Boden  21  angesetzten,  das 
Zahlenband  221  tragenden  Ring  22  umgebener  Ringbe- 
reich  24,  in  dem  die  Fangnischen  241  für  die  Roulettku- 

35  gel  ausgebildet  sind.  An  diesem  Ring  24  stützt  sich  der 
sogenannte,  das  vom  Ring  24  umgebene  Innere  des 
Rouletts  überdeckende  Hut  26  ab,  der  von  der  vom  Kes- 
selboden  21  ausgehenden  Nabe  211  durchsetzt  ist. 
Festgelegt  ist  der  Hut  26  gegenüber  dem  Boden  21 

40  durch  eine  in  Gewindeeingriff  mit  der  Nabe  21  1  befind- 
liche,  gegen  den  Hut  26  zur  Anlage  kommende  Mutter 
213. 

Der  mit  dem  Zahlenband  221  versehene  Ring  22 
führt  sich  mit  einer  über  seine  Unterseite  222  vorsprin- 

45  genden  Schulter  223  in  einen  am  Kesselboden  21  aus- 
gebildeten  Rücksprung  212  unter  Belassung  geringen 
Spiels  s.  Das  Spiel  s  resultiert  aus  einer  Fixierung  des 
Ringes  22  gegenüber  dem  Kesselboden  21  in  Gestalt 
einer  an  der  Innenwandung  des  Rücksprungs  212  des 

so  Kesselbodens  21  ausgebildeten  umlaufenden  Kehle 
214,  in  die  sich  in  den  bodenseitigen  Überstand  223  (die 
Schulter)  des  Ringes  22  durchsetzenden  Radialbohrun- 
gen  224  führende  Kugeln  226  unter  der  Einwirkung  einer 
sich  an  einem  die  Bohrung  224  zusetzenden  Stopfen 

55  227  abstützenden  Feder  228  begrenzt  einfügen,  ein 
Lösen  des  Ringes  22  vom  Kesselboden  21  verhindernd. 

In  der  Unterseite  222  des  den  Zahlenkranz  221  tra- 
genden  Ringes  22  sind  des  weiteren  auf  einer  Kreisbahn 
liegend  in  Abständen  Aufnahmen  229  ausgebildet,  die 
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jeweils  in  der  Flucht  einer  Teilung  221'  des  Zahlenkran- 
zes  221  liegen,  wobei  die  Anzahl  der  Aufnahmen  229 
vorzugsweise  der  Anzahl  der  Teilungen  entspricht.  In 
diese  Aufnahmen  229  fügen  sich  sich  in  auf  einer  ent- 
sprechenden  Kreisbahn  den  Kesselboden  21  durchset- 
zenden  Bohrungen  215  führende  Kugeln  216  unter  der 
Einwirkung  einer  sie  hinterfangenden,  sich  an  einem  die 
Bohrung  215  zusetzenden  Stopfen  217  abstützenden 
Feder  218  ein.  Die  so  ausgebildeten  Rasten  216,  229 
stellen  einerseits  die  definierte  Zuordnung  des  Ringes 
22  zum  Kesselboden  21  dergestalt  sicher,  daß  die  Zah- 
lenfelder  des  Bestandteil  des  Ringes  22  bildenden  Zah- 
lenbandes  221  eindeutig  am  die  am  Kesselboden  21, 
speziell  am  auf  den  Boden  aufsitzenden  Ring  24,  aus- 
gebildeten  Fangnischen  241  orientiert  sind,  andererseits 
ermöglichen  sie  in  der  gewünschten  Weise  die  Verlage- 
rung  des  Ringes  22  gegenüber  dem  Kesselboden  21  im 
Sinne  des  Doppelpfeiles  A,  wodurch  die  Zuordnung  der 
Zahlenfelder  zu  den  Fangnischen  verändert  wird.  Unter- 
halb  des  Hutes  26  befindet  sich  eine  den  Kesselboden 
21  durchsetzende  Bohrung  21  9,  auf  einem  entsprechen- 
den  Umkreis  sind  im  Sockel  ein  oder  mehrere  Sacklö- 
cher  1  1  1  vorgesehen. 

Die  Erfindung  soll  also  eine  Verlagerung  des  an  sei- 
ner  Oberseite  mit  dem  Zahlenband  221  versehenen  Rin- 
ges  22  gegenüber  dem  Kesselboden  2  1  mit  dem  auf  ihm 
aufsitzenden  Ring  24  auf  dem  die  Fangnischen  241  aus- 
gebildet  sind,  im  Sinne  des  Doppel-pfeiles  A  ermögli- 
chen.  Hierfür  wird  nach  Lösen  der  Mutter  213  und 
Abnehmen  des  Hutes  26  ein  Steckbolzen  die  oder  eine 
der  im  Kesselboden  21  befindliche  Bohrungen  219 
durchsetzend  in  das  bzw.  eines  der  im  Sockel  1  1  ausge- 
bildeten  Sacklöcher  1  1  1  eingeführt,  so  den  Kesselboden 
21  gegenüber  dem  Sockel  11  festlegend.  Nunmehr  läßt 
sich  der  das  Zahlenband  221  tragende  Ring  22  gegen- 
über  dem  Kesselboden  21  unter  Überwinden  des  von 
den  hinter  den  sich  in  die  Aufnahmen  229  an  der  Unter- 
seite  des  Ringes  22  einfügenden  Kugeln  216  befindli- 
chen  Federn  218  herrührenden  Federdrucks  im  Sinne 
des  Doppelpfeiles  A  gegenüber  dem  Kesselboden  21 
verlagern,  so  eine  Änderung  der  Zuordnung  der  Zahlen- 
felder  des  Zahlenbandes  221  zu  den  Fangnischen  241 
herbeiführend.  Anschließend  wird  der  den  Kesselboden 
21  gegenüber  dem  Sockel  11  festlegende  Steckbolzen 
wieder  gezogen  und  der  Hut  26  wieder  angesetzt  sowie 
mit  der  Mutter  213  gegenüber  dem  Kesselboden  21  fest- 
gelegt.  Das  Roulett  ist  nunmehr  bei  geänderter  Zuord- 
nung  der  Zahlenfelder  zu  den  Fangnischen  wieder 
spielbereit. 

Mit  1  1  2  ist  eine  am  Sockel  1  1  ausgebildete  Einfas- 
sung  bezeichnet,  die  den  Kessel,  also  den  Kesselboden 
21  mit  dem  ihm  zugeordneten,  das  Zahlenband  aufwei- 
senden  Ring  22,  vollständig  umgibt.  In  dieser  Einfassung 
1  12  befindet  sich  mindestens  ein  Durchgang  113,  durch 
den  die  den  bodenseitigen  Überstand  223  des  das  Zah- 
lenband  aufweisenden  Ringes  22  durchsetzenden  Boh- 
rungen  224,  speziell  die  Bohrungen  zusetzenden 
Madenschrauben  (227)  bei  entsprechender  Orientie- 

rung  des  Ringes  22  auf  die  Durchgänge  1  13  zugänglich 
sind. 

Patentansprüche 
5 

1.  Roulett,  bestehend  aus  einem  Sockel  (1  1)  mit  dar- 
über  vorspringender  Stehachse  (12),  einem  an  der 
Stehachse  (12)  drehbeweglich  gelagerten  Kessel 
(21,  22)  mit  einem  vom  Umfang  her  einfallenden,  mit 

10  dem  Zahlenband  (221)  versehenen  Bereich  (22),  an 
den  sich  ein  abgesetzter  Bereich  (24)  anschließt,  in 
dem  durch  radial  verlaufende  Stege  die  in  ihrer 
Breite  auf  die  Breite  der  Zahlenfelder  des  Zahlen- 
bandes  (221)  ausgelegten  Fangnischen  (241)  für 

15  die  Roulettkugel  ausgebildet  sind,  deren  auf  das 
Zentrum  orientierte  Begrenzung  durch  einen  auf 
dem  Kessel  (21,  22)  aufsitzenden  Hut  (26)  gebildet 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zahlenband 
(221)  Bestandteil  eines  eigenständigen,  auf  dem 

20  Boden  (21)  des  Kessels  aufsitzenden,  gegenüber 
dem  Boden  (21)  des  Kessels  in  Umfangsrichtung 
unter  Einwirkung  von  außen  gegen  Selbsthemmung 
verlagerbaren  Ringes  (22)  ist. 

25  2.  Roulett  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Boden  (21)  des  Kessels  am  Umfang  eine 
Stufe  (212)  bildend  abgesetzt  ist  und  der  das  Zah- 
lenband  (221)  aufweisende  Ring  (22)  an  seiner 
Unterseite  mit  einem  sich  in  die  am  Boden  (21)  des 

30  Kessels  ausgebildete  Stufe  (212)  einfügenden 
Überstand  (223)  versehen  ist,  mit  einer  umlaufen- 
den  Kehle  (214)  im  Sprung  der  am  Kessel  ausgebil- 
deten  Stufe  (212)  und  mit  im  am  das  Zahlenband 
(221)  aufweisenden  Ring  (22)  ausgebildeten  Über- 

35  stand  (223)  über  seine  Unterseite  über  den  Umfang 
verteilt  radial  orientierte  Bohrungen  (224),  in  denen 
sich  jeweils  eine  sich  in  die  umlaufende  Kehle  (214) 
im  Sprung  der  am  Kessel  ausgebildeten  Stufe  (212) 
begrenzt  einfügende  Kugel  (226)  führt,  die  von 

40  einem  Federelement  (228)  hinterfangen  ist,  gegen 
das  auf  der  von  der  Kugel  (226)  abgekehrten  Seite 
ein  die  Bohrung  (224)  verschließender  Stopfen 
(227)  zur  Anlage  kommt,  dem  Federelement  (228) 
Andruckkraft  vermittelnd. 

45 
3.  Roulett  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Federelement  (228)  eine  Schraubenfeder 
ist. 

so  4.  Roulett  nach  Anspruch  2  oder  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  die  Bohrung  (224)  ver- 
schließende  Stopfen  (228)  eine  in  Gewindeeingriff 
mit  der  Bohrung  (224)  kommende  Madenschraube 
ist. 

55 
5.  Roulett  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  am  Boden  (21)  des  Kessels 
und  am  das  Zahlenband  (221)  aufweisenden  Ring 
(22)  in  regelmäßigen  Abständen  korrespondie- 

45 
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rende,  die  lagerechte  Orientierung  der  Zahlenfelder 
zu  den  Fangnischen  (241)  definierende  Rastele- 
mente  ausgebildet  sind. 

6.  Roulett  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  die  Rastelemente  im  das  Zahlenband  (221)  auf- 
weisenden  Ring  (22)  in  der  Flucht  der  seitlichen 
Begrenzungen  (221')  der  Zahlenfelder  liegen  und 
die  dem  Boden  (21)  des  Kessels  zugeordneten 
Rastelemente  in  der  Flucht  der  seitlichen  Begren-  u 
zungen  der  Fangnischen  (241). 

7.  Roulett  nach  Anspruch  5  oder  Anspruch  6,  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  der  Breite  eines  Zahlenfeldes 
entsprechenden  Abstand  der  Rasten  voneinander,  n 

8.  Roulett  nach  Anspruch  5  oder  Anspruch  6,  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  der  Breite  mehrerer  Zahlenfel- 
der  entsprechenden  Abstand  der  Rasten 
voneinander.  2t 

9.  Roulett  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8,  gekenn- 
zeichnet  durch  Rasten  in  Gestalt  von  in  der  Unter- 
seite  des  das  Zahlenband  (221)  aufweisenden 
Ringes  (22)  ausgebildete  Rücksprünge  (229)  und  2t 
auf  diese  Rücksprünge  (229)  orientierte,  den  Boden 
(21)  des  Kessels  durchsetzende  weitere  Bohrungen 
(215),  in  denen  sich  jeweils  eine  sich  begrenzt  in  den 
jeweiligen  Rücksprung  (229)  in  der  Bodenfläche 
(222)  des  das  Zahlenband  (22  1  )  aufweisenden  Rin-  3t 
ges  (22)  einfügende  weitere  Kugel  (216)  führt,  die 
von  einem  weiteren  Federelement  (218)  hinterfan- 
gen  ist,  gegen  das  auf  der  von  der  Kugel  (216)  abge- 
kehrten  Seite  ein  die  Bohrung  (215)  zusetzender 
weiterer  Stopfen  (217)  zur  Anlage  kommt,  dem  3t 
Federelement  (218)  Andruckkraft  vermittelnd. 

10.  Roulett  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Federelement  (218)  eine  Schraubenfeder 
ist.  4t 

11.  Roulett  nach  Anspruch  9  oder  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Bohrung  (215) 
verschließende  Stopfen  (217)  eine  in  Gewindeein- 
griffen  mit  der  Bohrung  (215)  kommende  Maden-  4i 
schraube  ist. 

1  2.  Roulett  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  1  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Anzahl  der  dem  Boden 
(21)  des  Kessels  in  regelmäßiger  Verteilung  zuge-  st 
ordneten  Rastelemente  geringer  ist  als  die  Anzahl 
der  am  das  Zahlenband  (221)  aufweisenden  Ring 
(22)  ausgebildeten  Rastaufnahmen  (219). 

13.  Roulett  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  12,  gekenn-  5i 
zeichnet  durch  eine  ein  begrenztes  Spiel  zwischen 
dem  Boden  (21)  des  Kessels  und  dem  das  Zahlen- 
band  (221)  aufweisenden  Ring  (22)  belassende 
Unterstützung  des  das  Zahlenband  (221)  aufwei- 

senden  Ringes  (22)  durch  die  federelastisch  gela- 
gerten,  sich  in  die  Rastaufnahmen  (229)  am  das 
Zahlenband  (221)  aufweisenden  Ring  (22)  begrenzt 
einfügenden  Kugeln  (216)  bei  entsprechendem 
Höhenversatz  der  Kehle  (214)  im  Sprung  der  am 
Boden  (21)  des  Kessels  ausgebildeten  Stufe  (212). 

14.  Roulett  nach  Anspruch  13,  gekennzeichnet  durch 
ein  Spiel  in  der  Größenordnung  von  1  bis  3,  vorzugs- 
weise  1  ,5  mm. 

1  5.  Roulett  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  am  Boden  (21)  des  Kessels 
ansetzbare,  in  Wechselwirkung  mit  dem  Sockel  (1  1) 
tretende  Drehsperre  für  den  Kessel. 

16.  Roulett  nach  Anspruch  15,  gekennzeichnet  durch 
einen  den  Kesselboden  (21)  durchsetzenden,  sich 
in  den  Sockel  (1  1)  einfügenden  Bolzen. 

17.  Roulett  nach  Anspruch  15  oder  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehsperre  sich 
unterhalb  des  Hutes  (26)  befindet. 
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